
�hemen & �ermine

Ausgabe Erscheinung Anzeigenschluss Schwerpunktthemen

1/2020
Jan./Feb.

09.01.2020 03.12.2019
Die Natur als Lehrmeister.
Mit Insekten-Lexikon & alten Hausmitteln

2/2020
Mär./Apr.

27.02.2020 28.01.2020
Willkommen, Ihr Nützlinge. Grossauflage

Tiefkulturbeet, Insekten, Essbare Blüten & Biodiversität stärken

3/2020
Mai/Jun.

16.04.2020 17.03.2020

Der mediterrane Garten. Grossauflage

Palmen, griechischer Bergtee, Olivenbäume, Öl & Essig, 

gemütliche Gartenplätze

4/2020
Jul./Aug.

11.06.2020 12.05.2020
Im Garten Zuhause.
Hausbaum & Urban Gardening mit Kindern

5/2020
Sep./Okt.

03.09.2020 04.08.2020

Sinnvoll verwerten. Grossauflage

Kompost, Rasen, Recycling, Dörren, Zero Waste Gardening, 

Natur & Gesundheit

6/2020
Nov./Dez.

05.11.2020 06.10.2020
Fit durch den Winter.
Immergrünes, Wurmkompost, Adventszeit & Weihnachtsmärkte

1/1 Seite
187 × 256mm 
* 220 × 297 mm

1/2 Seite
91× 256mm 
** 106 × 297 mm

1/3 Seite
59 × 256mm 
** 74 × 297 mm

1/2 Seite
187 ×128mm 
** 220 × 147 mm

1/4 Seite
91×128mm

187 ×62mm

1/8 Seite
91×  62mm
187 ×  29 mm

Grüne Seiten
91× 27 mm 

Preisrätsel
80 × 60 mm 

1/3 Seite
187 × 84mm 
** 220 × 103 mm

�nserate

�reise & �abatte

�ublireportagen

Format Normalaufl age Grossaufl age

1/1 Seite 3490. – 4500. – 

1/2 Seite 2090.– 2700.–

1/3 Seite 1300.– 1700.–

1/4 Seite 1110.– 1400.–

1/8 Seite 610.– 780.–

Grüne Seiten 260.– 315.–

Preisrätsel 610.– 780.–

Umschlagseiten

2. Umschlagseite 3800.– 4900.–

3. Umschlagseite 3600.– 4600.–

4. Umschlagseite 4000.– 5100.–

Format Normalaufl age Grossaufl age

1/1 PR · 2500 Zeichen, 2 Bilder 1900.– 2500.–

1/2 PR · 1200 Zeichen, 1 Bild 1200.– 1500.–

1/4 PR · 500 Zeichen, 1 Bild 650.– 800.–

 �ediadaten 2020

�ormate & �rössen

�abatte & �ommissionen

Format

Wiederholungsrabatte 2 × = 5 % | 4 × = 10 % | 6 × = 15 %

Beraterkommission 10%

AGB Die AGBs können Sie unter www.freudeamgarten.ch abrufen

Giardina

OLMA

Mond-

kalender

BEA

* Randabfallend | ** Randabfallend, +10 % Platzierungszuschlag

Alle Preise zuzüglich MwSt.
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 W ie lässt sich ohne Garten der 
Balkon oder die Terrasse in 
eine grüne Oase verwandeln in 

der Sie Ihr eigenes Gemüse ernten? Mit 
folgenden Tipps gelingt es auch Ihnen.

Welche Gefässe eignen sich?
Hier können Sie Ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen. Man muss nicht immer gleich in 
den Fachhandel gehen. Schauen Sie mal 
im Keller oder Estrich, was da alles rum-
steht oder besuchen Sie ein Brockenhaus. 
Das wichtigste ist, dass das Gefäss genü-
gend Löcher im Boden hat damit keine 
Staunässe entsteht. Dies ist für die meisten 
Pflanzen tödlich, da die Wurzeln mit der 
Zeit zu faulen beginnen. Hier ein paar Ide-
en: Blechbüchsen, Weinkisten, Blecheimer 

oder -wannen, Reissäcke, Ampeln, Haras-
sen, Früchtekörbchen zum Aufhängen. Es 
gilt zu beachten, je grösser die Gemüseart 
wird desto grösser muss auch der Topf sein.

Substrate
Im Handel werden viele verschiedene Erd-
mischungen angeboten. Ich verwende für 
alle meine Pflanzen eine Bio Universal-
erde ohne Torf. Für Gemüse mit einem 
hohen Nährstoffverbrauch mische ich 
Kompost und Langzeitdünger dazu.

Warum Erdmischungen ohne Torf?
Torfmoore sind ganz spezielle Lebens-
räume in denen seltene Tier- und Pflan-
zenarten vorkommen. Beachten Sie, dass 
ein Moor nur 1 mm pro Jahr wächst und 

tausende von Jahren brauchte, bis es ent-
standen ist.

Düngen
Alle Pflanzen benötigen entsprechende 
Nährstoffe um sich gesund zu entwickeln. 
Pflanzen im Topf brauchen mehr Dünger 
als Pflanzen im Freiland, weil durch das 
ständige Giessen Nährstoffe aus der Erde 
ausgeschwemmt werden und so der Pflanze 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Am ein-
fachsten verwenden Sie einen organischen 
Bio-Volldünger. Diese enthalten alle wich-
tigen Nährstoffe, die die Pflanzen brau-
chen. Ich verwende diese Volldünger für 
alle meine Pflanzen. Für Gemüse, Rosen, 
Sommerflor und wenn nötig auch für ein-
zelne Kräuter. Hier gibt es zwei Varianten. 

Gemüse anbauen 
AUF KLEINEM RAUM

Gartenarbeiten, Nutzgarten und 
mehr im NATURzauber

56

Zuluft

Luftströmung

Abluft

werden. Darüber kommt vielfach eine Fo-
lie, um diese mit Steinen auszulegen. Nun 
erst erfolgt der eigentliche Wand- und De-
ckenaufbau, damit die Luft gut zirkulieren 
kann, sollten die Lüftungsrohre nicht ver-
gessen werden. Ist die Konstruktion fertig, 
wird sie auf allen Seiten, Kellertüre ausge-
schlossen, mit Erde zugeschüttet, ge-
stampft und später auch bepflanzt. 

Gartenhaus unterkellert
Eine Unterkellerung sollte auf jedenfall 
schon beim Bau des Gartenhauses mit ge-
plant und gebaut werden. Der Keller unter 
dem Gartenhaus kann sehr gut auf einem 
Kies- oder Sandbett liegen, auf welchem 
dann Gehwegplatten aufgelegt werden. 

Für die Seitenwände können Kalksand-
steine verwendet werden, diese helfen das 
Raumklima zu regulieren. Nach oben 
kann der Keller mit Holzschichten und 
Dämmmaterial abgedichtet werden und 
eine Klappluke macht den Keller bequem 
zugänglich.

Das sollten Sie beachten
Um unnötigen Ärger zu vermeiden, soll-
ten Sie sich nach den Bauvorschriften 
erkundigen und beim örtlichen Bauamt 
die nötigen Informationen für die Pla-
nung beschaffen. Egal welche Konstruk-
tion Sie für den Bau verwenden: Bitte 
achten Sie darauf, dass die Decke des Erd-
kellers ca. einen Meter im Erdreich liegt. 

Ebenso sollten hochwassergefährdete Ge-
biete für den Bau von Erdkellern gemie-
den werden. Falls Sie den Keller nicht 
selber bauen möchten, gibt es zahlreiche 
Fachfirmen, die Ihnen gerne behilflich 
sind.

Neben den individuell gemauerten Räu-
men gibt es auch einige vorgefertigte Be-
tonelemente auf dem Markt, die sich als 
Ganzes in das vorbereitete Erdloch setzen 
lassen. Die fertigen Module aus glasfaser-
verstärktem Polyester mit doppelt isolier-
ten Türen mit eingebauten Wänden und 
Regalen bieten eine weitere Möglichkeit, 
schnell und einfach zu einem Erdkeller 
zu kommen. Ob durch eine Baufirma 

Mähroboter, Rasenmäher, Häcksler und Co. – STIHL bietet das richtige Gerät für fast alle Herausforderungen denen Sie in Ihrem 
Garten gegenüberstehen. Durch neueste Technik, Robustheit, Langlebigkeit und Leistungsstärke zeichnen sich die orangen 
Kraftpakete aus. Bei der Entscheidung für Benzin, Kabel oder Akku hilft Ihnen Ihr STIHL Fachhändler gerne weiter. stihl.ch

BEREIT FÜR IHRE GRÜNEN IDEEN
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platziert oder selber durch Eigenleistung 
verlegt, bleibt dem Hobbygärtner über-
lassen.

Miniatur-Erdkeller selber bauen
Wer sich keinen grossen Keller anlegen 
möchte, der kann sich einen Mini-Kühl-
schrank selber bauen. Auf dem Markt sind 
fertige Elemente erhältlich, der Hobby-
handwerker baut sich diesen aus einer 
alten Waschmaschinentrommel und einer 
Verschlussklappe selber. Im Internet fin-
det man sehr viele kreative Ideen, die es 
einem erleichtern, den eigenen, passen-
den Erdkühlschrank zu bauen.

Fazit
Erd- und Naturkeller sind praktisch und 
bieten interessante Möglichkeiten für die 
Gartengestaltung. Sie sind ökologisch und 
tragen zum Klimaschutz bei. Das Obst 
und Gemüse kann bei kühlen Temperatu-
ren lange gelagert werden. Und das erst 
noch ohne Energie. Zudem bieten sich bei 
der Umgebungsgestaltung interessante 
Nutzungsmöglichkeiten, sei als Blumen-
beet, Rasenfläche, Gewürzgarten oder ein-
fach für Kinder als Spielparadies.

Erdkeller aus Betonringen

Zuerst wird eine Grube ausgehoben, die mindestens ein Drittel so tief ist wie 
der Durchmesser der Betonringe.  Diese wird mit einem Kiesbett ausgelegt. 
Das Kiesbett sollte in  Richtung Eingangstür ein leichtes Gefälle haben. Die 
Länge richtet sich nach der Anzahl der hintereinander gesetzten Betonringe. 
Der  hintere Teil sollte mit einem  Betonelement abgedeckt werden. Lassen 
Sie sich diesbezüglich vom Fachmann bzw. Lieferanten beraten. Nun noch 
die Türöffnung und Türe einbauen und der Betonzylinder kann mit dem 
Aushub belegt, gestampft und anschliessend bepflanzt werden.
Wer wenig Zeit hat, dafür aber etwas mehr investieren möchte, kann beim 
Fachhändler auch fertige Betonraumzellen bestellen und aufstellen lassen. 
Diese fertigen Betonzellen funktionieren vom Prinzip her genau gleich wie 
die selbstgebauten Erdkeller mit Betonringen.

ANZEIGE

Gartengestaltung und technische 
Finessen schaffen NESTwärme

 72 

ERLEBNISREISENCHARAKTERKÖPFE
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Die Natur voller Wunder

Zwei Benediktinerinnen mit einem Strahlen im Gesicht,  
Schalk in den Augen, fleissigen Händen, der Gabe für das  

Erschaffen einer Vielfalt von natürlichen Produkten  
und grossem Wissen, stehen inmittem von 100 Kräutern im 

Garten des Klosters Cham. Dieser verströmt 30 Jahre,  
nachdem er nach Hildegard von Bingen angelegt wurde,  

grosse Kraft und Lebensenergie. 

Wir treffen uns an der Klosterpforte des 
Klosters Heiligkreuz in Cham. Sr. Theres­
ita Blunschi führt mich sogleich durch 
den Klostergarten. Vorbei an Currykraut, 
Schafgarbe, Johanniskraut, Melisse und 
Zitronenverveine. Insgesamt wachsen hier 
rund 100 Kräuter und Sträucher. Sr. Marta 
Divic begrüsst mich ebenso herzlich, wäh­
rend Katze Tinka sich eher skeptisch hin­
ter den Kräutern versteckt. Die schwarzen 
Stockmalven blühen im schönsten Pur­
purrot. «Sie geben unserem Sirup die Far­
be», erzählen die beiden Schwestern 
strahlend. Sie sind jeden Tag hier draus­

sen im Klostergarten, haben jahrein, 
jahraus alle Hände voll zu tun. Gut, dass 
ihnen Gärtner Hanspeter Roth und eine 
koreanische Schwester zur Seite stehen.

Kräutergarten seit 30 Jahren
Der Garten in der heutigen Form besteht 
seit 30 Jahren. Bis 1988 war hier ein Ge­
müsegarten angelegt. Dann kam Ellen 
Breindl, Kräuterspezialistin und ehema­
lige Apothekerin aus Konstanz, auf das 
Kloster zu. Sie suchte Benediktinerinnen, 
die einen Garten nach der mittelalter­
lichen Äbtissin Hildegard von Bingen auf­

Faszinierendes erfahren über 
Schweizer CHARAKTERköpfe
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Bereits im zeitigen Frühjahr brachte ein 
Streifzug durch Wald und Wiesen die eine 
oder andere Ernte – vorausgesetzt man 
wusste wie die noch klitzekleinen und 
sehr jungen Blätter von Brennnessel, 
Giersch und Co. aussehen. Da wird es mit 
fortschreitendem Jahr schon viel einfa-
cher, aber auch hier sei von Vornherein 
unterstrichen, dass das Sammeln in der 
Natur ein grosses Pfl anzenwissen voraus-
setzt. So manche «eindeutig zu erkennen-
de» Pfl anze hat giftige Doppelgänger – die 
Rede ist da längst nicht nur vom bekann-
ten und gleichzeitig riskanten Bärlauch. 
Doch nichtsdestotrotz ist es sehr schön, 
dass immer mehr Menschen den Weg zu-
rück in die Natur fi nden. Zu lange hat die 

rasche Entwicklung von gewerblicher und 
industrieller Versorgung unseren Speise-
zettel eingedämmt und weitaus weniger 
vielfältig gemacht. Umso wertvoller ist 
nun das wieder entdeckte Wissen rund um 
unsere Wildpfl anzen, die «damals» Nah-
rung und Medizin in einem waren. Kein 
Wunder, schliesslich strotzen diese Pfl an-
zen, die vollkommen ohne unser Zutun 
wachsen und gedeihen, vor prächtigen 
Inhaltsstoffen von denen etliche unserer 
Kulturpfl anzen nur träumen können. 
Eben ein grosser Reichtum an Vitaminen, 
Mineralstoffen und Spurenelementen, 
den die «Wilden» in sich tragen. Und ein-
mal völlig abgesehen von den Schätzen, 
die man nach einem solchen kulinari-

schen Rundgang durch die Wildnis nach 
Hause trägt: Bereits der Weg an sich ist 
diese Reise wert. Ein Abenteuer, das uns 
durch heimische Wälder, Wiesen und 
Hänge führt. In diesem Sinne: Willkom-
men im Reich der essbaren Wildfpfl anzen, 
von denen wir Ihnen hier ein paar wenige 
aus unzähligen Weiteren etwas genauer 
vorstellen möchten. Wer sich richtig rein-
lesen möchte, dem sei unser grosse oder 
kleine Buchtipp ans Herz gelegt. Der gros-
se Tipp, die Enzyklopädie, ist ein umfang-
reicher Schatz an Wissen. Wem die hand-
liche «Mitnehm-Variante» lieber ist, darf 
sich an dem kleineren und bei Weitem 
nicht so schweren Werk «Essbare Wild-
pfl anzen» erfreuen.
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VIELFALT AN ESSBAREN WILDPFLANZEN

�erviert von Mutter Natur

Essbar und in der Volksheilkunde eine wirkungsvolle Pfl anze. Vielleicht ein paar gute Gründe den Löwenzahn im Garten wachsen zu lassen?

WIR VERLOSEN 
3 MÖRSER-SET'S 

VON KUHNRIKON 

Senden Sie uns eine originelle Postkarte 

mit dem Stichwort MÖRSER-SET. 
Die drei originellsten Karten erhalten ein Set 

zugestellt. EINSENDESCHLUSS: 12.06.2019. 

ADRESSE: Redaktion «Freude am Garten», 

Tramstrasse 16a, 9442 Berneck.

Obst, Kultur- und Wild-Gemüse 
bescheren GENUSSmomente

58

IDEENREICH
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1.  Sägen Sie die Leisten auf die angegebene 
Länge zu. Alternativ können Sie sich die 
Leisten auch direkt im Baumarkt zusägen 
lassen.

2.  Nun glätten Sie die Schnittkanten mit 
Schleifpapier, 120er­Körnung.

3.  Bohren Sie jeweils rechts und links ein 
Loch durch die Leisten, ca. 1.5 cm vom 
Rand entfernt.

4.  Grundieren Sie die Leisten in den verschie­
denen Farben und lassen Sie die Farbe gut 
durchtrocknen. Achten Sie darauf, dass Sie 
wetterfesten Lack verwenden. Alternativ 
können Sie auch Acrylfarbe verwenden 
und die Leisten anschliessend mit einem 
wetterfesten Klarlack versiegeln.

5.  Fädeln Sie die einzelnen Leisten gemäss 
Bild jeweils versetzt auf die Gewindestan­
gen und befestigen Sie diese jeweils an den 
Enden mit einer Mutter.

Text und Bild: Buch «Buntes Frühlingsallerlei»

�ekorative �olzmatte
FÜR GARTENFREUNDE

•  28 Holzleisten, 1.8 cm stark, 3.5 cm breit und 15 cm lang
•  6 Gewindestangen M5, 39.5 cm lang
•  12 Hutmuttern
•  Wetterfester Holzbuntlack in Blau, Türkis, Rot, Orange, 

Rosa und Pink
•  Schleifpapier, 120er-Körnung
•  Pinsel
•  Akkubohrer mit 6er Bohraufsatz

Material

Ein buntes Potpourri an dekorativen Frühlingsideen! 
Frische Farben, der angesagte Pastelllook und viel 
Naturmaterial bringen den Frühling auch in Ihr Zu­
hause. Zahlreiche, dekorative Modelle aus verschie­
denen Materialien läuten die wärmeren Monate ein 
und hübsche Blumenarrangements machen Lust auf 
Ostern und vertreiben den Winterblues endgültig aus 

Buntes Frühlingsallerlei

Ihren vier Wänden. Basteln Sie 
sich frühlings­froh!

gebunden | 144 Seiten 
frechverlag
ISBN 978­3­7724­7813­0

Schöne Inspirationen zum 
Selbermachen im IDEENreich
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Rosen – deren Wasser und Öl gehörten in jeden vornehmen Haushalt. Wegwarte – zur Förderung der Mannskraft und bei Leberleiden.

Waldmeister – Bowle mit Cumarin-Aroma, beruhigend und anregend.

Echte Kamille – gegen Darmblähungen und bei Blasenbeschwerden.

Chin. Gewürzstrauch – für Tee und Würze (wie Kümmel und Minze).

Koriander – sehr altes Gewürz, aus Südeuropa und Vorderem Orient.

 81 

(z.B. die Heilpflanze Sonnenhut aus der 
Familie der Echinaceen aus Amerika gegen 
Infekte der Atem- und Harnwege, ferner 
Basilikum aus Ostasien, Koriander aus 
dem Vorderen Orient oder Malagettapfef-
fer von der «Pfefferküste» Afrikas als Ersatz 
für den echten Pfeffer aus dem Orient). 
Mit dieser Erschliessung der Handelswege 
über die Weltmeere war die Globalisie-
rung der Kräutergärten eingeläutet. 
Gleichzeitig wurden durch all diese exo-
tischen Kräuter und Gewürze sowie Heil-
pflanzen sowohl die Küche als auch die 
Medizin nachhaltig beeinflusst. Zudem 
machte sich der grosse Aufbruch in Archi-
tektur und Technik nun auch in den Kräu-
tergärten bemerkbar – mit neuer Gliede-
rung der Flächen und kunstvollen 
Akzenten in Form schmiedeisernen Lau-
ben und Sitzbänke. Und heute? Was im 
Übergang von der Antike ins Mittelalter 
passierte, nämlich der Verlust von Wissen, 
wiederholt sich in der heutigen Zeit er-
neut. Die Kenntnis um die Wirkung natür-
licher Kräuter geht ob der synthetischen 
Konkurrenz verloren. Und trotzdem, oder 
vielleicht gerade deshalb besinnen sich 

immer mehr Leute wieder auf die Heil-
kraft der Natur. Der Kräutergarten ist wie-
der «in», er schmeichelt Augen und Nase, 
bereichert die Küche und die Hausapothe-
ke, beansprucht wenig Raum und ist rela-
tiv pflegeleicht.

Wegerich versus Arnika
Doch nun zu den krautigen Pflanzen 
selbst: In der antiken Säftelehre (Humo-
ralpathologie) basierten die Körperfunk-
tionen auf dem Zusammenspiel von Säf-
ten mit unterschiedlicher Eigenschaft: 
feucht-warmes Blut, trocken-warme gelbe 
und trocken-kalte schwarze Galle sowie 
feucht-kalter Schleim. Krankheit interpre-
tierte man als Ungleichgewicht dieser Säf-
te. War also zuviel Kälte im Körper, muss-
te Wärme zugeführt werden. Dazu dienten 
Knoblauch und Fenchel. Mit der Königs-
kerze liess sich sowohl Wärme als auch 
Kälte erzeugen. Eine andere Lehre, das 
Similitätsprinzip, geht auf den griechi-
schen Arzt Hippokrates zurück: Ähnliches 
möge durch Ähnliches geheilt werden (si-
mila similibus currenter), so beispielswei-
se Lähmungen durch den hochgiftigen 

Aronstab. Ebenfalls die Signaturenlehre 
hat ihren Ursprung in der Antike. Sie be-
sagt, dass Zeichen in der Natur auf innere 
Zusammenhänge hinweisen. So soll das 
Lungenkraut, dessen Blätter die Form und 
die Flecken eines kranken Lungenflügels 
aufweisen, Atemwegsprobleme beheben.
Gewissen Pflanzen schrieb man sogar ma-
gische Kräfte zu, so dem Farn eine 
Schutzwirkung gegen Schadenszauber. Ar-
nika und Benediktenkraut wirkten angeb-
lich als Liebeselixier, Wegerich dagegen als 
Neutralisator desselben… Das Veilchen, 
eine Duft- und Heilpflanze, die auch den 
Weg in die Küche fand, war in der Antike 
mehreren Gottheiten geweiht und soll so 
entstanden sein: Eine junge Schönheit, 
Tochter des Gottes Atlas, wurde vom Son-
nengott mit dessen Strahlen verfolgt. Sie 
floh und bat Zeus um Hilfe. Dieser ver-
wandelte sie in ein Veilchen, das geschützt 
vor den Sonnenstrahlen im Walde wächst. 
Kräutergärten sind voller Geschichten!

Text und Bilder: Heini Hofmann

Krautige Erfolgsgeschichte  

Kräuter (Therophyten) sind, botanisch gesehen, Pflanzen, 
die nicht verholzen (mit Ausnahmen – wie Salbei, Süssholz, 
Riesenfenchel, Brennnessel oder Distel). Sie sind meist ein-
jährig, sterben nach einmaliger Blüte und Fruchtreife ab 
und pflanzen sich durch Samen fort.

Bücher und Publikationen über Kräuter als Heilpflanzen 
datieren weit zurück, so etwa die Arzneimittellehre des 
Dioskurides oder «Naturalis historiae» (512) von Plinius 
dem Älteren. Das um 795 entstandene «Lorscher Arznei-
buch» zählt Heilpflanzen und deren Anwendung auf, zum 
Beispiel Lavendel, Andorn und Mutterkraut. Auch der von 
820 datierende St. Galler Klosterplan mit integriertem 
Kräutergarten beinhaltet ein Heilpflanzenverzeichnis, in 
dem etwa Eberraute und Bilsenkraut aufscheinen. 

Bekannt sind das mittelalterliche Standardwerk der Kräu-
terheilkunde, der um 1100 verfasste «Macer floridus» oder 
der französische «Platearius» (12. Jh.). Einen ganz speziel-
len Namen bezüglich mittelalterlichem Heilmittelwesen 
schuf sich jedoch – ebenfalls im 12. Jahrhundert – die Äb-
tissin Hildegard von Bingen. Gleich mehrere frühneuzeit-
liche Werke erschienen unter dem Titel «Kreuterbuch», so 
jene von O. Brunfels (1532), H. Bock (1539), L. Fuchs (1542), 
A. Lonitzer (1557) und J.T. Tabernaemontanus (New Kreu-
terbuch, 1588). 

Der «Schweizertee» aus Alpenpflanzen eroberte ganz Eu-
ropa, zumal, nachdem Albrecht von Haller die Rezeptur 
noch optimiert hatte. Und Kräuterpfarrer Johann Künzle 
hat der botanischen Bergapotheke so richtig zum Durch-
bruch verholfen. Seine Broschüre «Chrut und Uchrut» wur-
de ab 1911 mit weit über zwei Millionen verkauften Exem-
plaren zur erfolgreichsten Schweizer Publikation.

Der inländische Heilkräuteranbau für die pharmazeutische 
Industrie erzielte seinen Höhepunkt vor der Mitte des 20. 
Jahrhunderts. Auch das von ETH-Professor Hans Flück 
1941 publizierte Büchlein «Unsere Heilpflanzen» erreichte 
zehn Auflagen. Entscheidende Impulse zugunsten der Heil-
pflanzen setzte der Naturheilkunde-Pionier Alfred Vogel. 
Und in der Küche schliesslich verhalfen viele Starköche der 
Nouvelle Cuisine den Kräutern wieder zu einem Revival.

Ob aller Begeisterung darf aber nicht übersehen werden 
(und davor wird auch im Epochen-Kräutergarten gewarnt): 
Sowohl antike als auch mittelalterliche Medizin haben auch 
giftige Arzneipflanzen eingesetzt, bei denen grösste Vor-
sicht geboten ist, zum Beispiel Tollkirsche, Aronstab, 
Herbstzeitlose oder Maiglöckchen. Wie sagte doch schon 
Berufscharmeur Giacomo Casanova im 18. Jahrhundert: 
«Gift in den Händen eines Weisen ist ein Heilmittel – ein 
Heilmittel in den Händen eines Toren ist Gift».

Es gibt so viel Neues zu entdecken 
bei den ERLEBNISreisen

�erne draussen?
DANN STEHT 

VIELES FÜR SIE DRINNEN.

Das mit der Heimat verwurzelte und unabhängige Schweizer 
Gartenmagazin «Freude am Garten» gibt es seit 1960, 
erscheint sechsmal im Jahr und erfreut seine Leserinnen und 
Leser mit Tipps für Garten- und Naturliebhaber, praktischen 
Gartenarbeiten und faszinierenden Pfl anzenwelten in sieben 
liebevoll gewählten Rubriken. Ausserdem fi nden auch 
Genussthemen, Schweizer Produzenten und Persönlichkeiten 
sowie Do-it-yourself-Tipps und Erlebnisreisen Platz auf über 
80 Seiten.

�agazinkonzept

• NATURzauber Gartenarbeiten, Praktisches, Nutzgarten, 
Permakultur, Kräuterkolumne, Wissenswertes, Kinder und 
Natur

• GENUSSmomente Essbare Pfl anzen, Kräuter, Wildfrüchte, 
Verarbeitung, Rezepte

• NESTwärme Nützliches und Gestaltendes für Garten und 
Terrasse, Möbel, Konstruktionen

• IDEENreich Deko- und Bastelanleitungen
• CHARAKTERköpfe Persönlichkeiten, Tradition und Kultur 

aus der Schweiz 
• ERLEBNISreisen Plätze, Orte und Events
• NEUland Trends, Neues, Schönes und Schlaues
• Mondkalender und Saisonkalender
• Buchtipps, Leserangebote und Rätsel
• Produkte und Infos vorwiegend aus der Schweiz

�ielgruppe

• Garten-, Balkon- und Terrassenbesitzer
• Naturfreunde und Pfl anzeninteressierte
• Neugierige mit oder ohne grünen Daumen
• Schweizverbundene

�reude am �arten

�erteilung

�edienberatung�agazin �edaktion
print-ad kretz gmbh
Austrasse 2
CH-8646 Wagen
Tel. +41 44 924 20 70
Fax +41 44 924 20 79

Datenanlieferung: info@kretzgmbh.ch

• Erscheinung: 6 × pro Jahr 
• Preise: CHF 49.50 für 1 Jahr 

CHF 95.– für 2 Jahre 
Einzelpreis CHF 8.90

• Druckaufl age: 14 000 Expl.
Grossaufl age 20 000 Expl.

• WEMF-Beglaubigung: 4 035 Expl.
• Sprache: Deutsch

Freude am Garten
Schöntalstrasse 1a
CH-9450 Altstätten
Tel. +41 71 747 55 55
www.freudeamgarten.ch

Chefredaktor: René Michlig
redaktion@freudeamgarten.ch

�eilagen�nserate
• Format: 220× 297 mm
• Satzspiegel: 187 × 256 mm
• Beschnitt: 3 mm

• Platzierung: Gemäss tech. 
Machbarkeit, 
eingesteckt ohne 
Platzierungsvorschrift

• Beikleber: Auf Anfrage
• Formate: mind. 105 x 148 mm, max. 

210× 297 mm
• Gewicht: Standard 10–120 Gramm/Ex., 

falls nicht Standard ist eine tech. 
Machbarkeit bedingt.

• Dicke: max. 6 mm, dicker auf Anfrage
• Ausrüstung: Beilage muss eine 

geschlossene Seite aufweisen (kein 
Leporellofalz)

�pezifikationen

�echnische Daten
• Farbmodus: CMYK oder Graustufen
• Farbprofi l: ISO Coated
• Gesamtfarbauftrag: 300%
• Bildaufl ösung: 300dpi
• Dateiformat: PDF X-3 / PDF X-3
• Druck: Offset, 4-farbig, Euroskala
• Ausrüstung: Klebebindung 

19 %
• Gezielter persönlicher Versand

45 %
• Abonnenten

15 %
• Über 300 Kioske in der 

Deutschschweiz

5 %
• Wiederverkauf an über 38 

Gartencenter, Gärtnereien, Blumen-, 
Bio- und Hofl äden

10 %
• Pressecorner auf ausgesuchten 

Publikums- und Spezialmessen

7 %
• Ständige Präsenz bei der 

Umweltarena in Spreitenbach



26

 W ie lässt sich ohne Garten der 
Balkon oder die Terrasse in 
eine grüne Oase verwandeln in 

der Sie Ihr eigenes Gemüse ernten? Mit 
folgenden Tipps gelingt es auch Ihnen.

Welche Gefässe eignen sich?
Hier können Sie Ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen. Man muss nicht immer gleich in 
den Fachhandel gehen. Schauen Sie mal 
im Keller oder Estrich, was da alles rum-
steht oder besuchen Sie ein Brockenhaus. 
Das wichtigste ist, dass das Gefäss genü-
gend Löcher im Boden hat damit keine 
Staunässe entsteht. Dies ist für die meisten 
Pflanzen tödlich, da die Wurzeln mit der 
Zeit zu faulen beginnen. Hier ein paar Ide-
en: Blechbüchsen, Weinkisten, Blecheimer 

oder -wannen, Reissäcke, Ampeln, Haras-
sen, Früchtekörbchen zum Aufhängen. Es 
gilt zu beachten, je grösser die Gemüseart 
wird desto grösser muss auch der Topf sein.

Substrate
Im Handel werden viele verschiedene Erd-
mischungen angeboten. Ich verwende für 
alle meine Pflanzen eine Bio Universal-
erde ohne Torf. Für Gemüse mit einem 
hohen Nährstoffverbrauch mische ich 
Kompost und Langzeitdünger dazu.

Warum Erdmischungen ohne Torf?
Torfmoore sind ganz spezielle Lebens-
räume in denen seltene Tier- und Pflan-
zenarten vorkommen. Beachten Sie, dass 
ein Moor nur 1 mm pro Jahr wächst und 

tausende von Jahren brauchte, bis es ent-
standen ist.

Düngen
Alle Pflanzen benötigen entsprechende 
Nährstoffe um sich gesund zu entwickeln. 
Pflanzen im Topf brauchen mehr Dünger 
als Pflanzen im Freiland, weil durch das 
ständige Giessen Nährstoffe aus der Erde 
ausgeschwemmt werden und so der Pflanze 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Am ein-
fachsten verwenden Sie einen organischen 
Bio-Volldünger. Diese enthalten alle wich-
tigen Nährstoffe, die die Pflanzen brau-
chen. Ich verwende diese Volldünger für 
alle meine Pflanzen. Für Gemüse, Rosen, 
Sommerflor und wenn nötig auch für ein-
zelne Kräuter. Hier gibt es zwei Varianten. 

Gemüse anbauen 
AUF KLEINEM RAUM

Gartenarbeiten, Nutzgarten und 
mehr im NATURzauber
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Zuluft

Luftströmung

Abluft

werden. Darüber kommt vielfach eine Fo-
lie, um diese mit Steinen auszulegen. Nun 
erst erfolgt der eigentliche Wand- und De-
ckenaufbau, damit die Luft gut zirkulieren 
kann, sollten die Lüftungsrohre nicht ver-
gessen werden. Ist die Konstruktion fertig, 
wird sie auf allen Seiten, Kellertüre ausge-
schlossen, mit Erde zugeschüttet, ge-
stampft und später auch bepflanzt. 

Gartenhaus unterkellert
Eine Unterkellerung sollte auf jedenfall 
schon beim Bau des Gartenhauses mit ge-
plant und gebaut werden. Der Keller unter 
dem Gartenhaus kann sehr gut auf einem 
Kies- oder Sandbett liegen, auf welchem 
dann Gehwegplatten aufgelegt werden. 

Für die Seitenwände können Kalksand-
steine verwendet werden, diese helfen das 
Raumklima zu regulieren. Nach oben 
kann der Keller mit Holzschichten und 
Dämmmaterial abgedichtet werden und 
eine Klappluke macht den Keller bequem 
zugänglich.

Das sollten Sie beachten
Um unnötigen Ärger zu vermeiden, soll-
ten Sie sich nach den Bauvorschriften 
erkundigen und beim örtlichen Bauamt 
die nötigen Informationen für die Pla-
nung beschaffen. Egal welche Konstruk-
tion Sie für den Bau verwenden: Bitte 
achten Sie darauf, dass die Decke des Erd-
kellers ca. einen Meter im Erdreich liegt. 

Ebenso sollten hochwassergefährdete Ge-
biete für den Bau von Erdkellern gemie-
den werden. Falls Sie den Keller nicht 
selber bauen möchten, gibt es zahlreiche 
Fachfirmen, die Ihnen gerne behilflich 
sind.

Neben den individuell gemauerten Räu-
men gibt es auch einige vorgefertigte Be-
tonelemente auf dem Markt, die sich als 
Ganzes in das vorbereitete Erdloch setzen 
lassen. Die fertigen Module aus glasfaser-
verstärktem Polyester mit doppelt isolier-
ten Türen mit eingebauten Wänden und 
Regalen bieten eine weitere Möglichkeit, 
schnell und einfach zu einem Erdkeller 
zu kommen. Ob durch eine Baufirma 
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Kraftpakete aus. Bei der Entscheidung für Benzin, Kabel oder Akku hilft Ihnen Ihr STIHL Fachhändler gerne weiter. stihl.ch
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platziert oder selber durch Eigenleistung 
verlegt, bleibt dem Hobbygärtner über-
lassen.

Miniatur-Erdkeller selber bauen
Wer sich keinen grossen Keller anlegen 
möchte, der kann sich einen Mini-Kühl-
schrank selber bauen. Auf dem Markt sind 
fertige Elemente erhältlich, der Hobby-
handwerker baut sich diesen aus einer 
alten Waschmaschinentrommel und einer 
Verschlussklappe selber. Im Internet fin-
det man sehr viele kreative Ideen, die es 
einem erleichtern, den eigenen, passen-
den Erdkühlschrank zu bauen.

Fazit
Erd- und Naturkeller sind praktisch und 
bieten interessante Möglichkeiten für die 
Gartengestaltung. Sie sind ökologisch und 
tragen zum Klimaschutz bei. Das Obst 
und Gemüse kann bei kühlen Temperatu-
ren lange gelagert werden. Und das erst 
noch ohne Energie. Zudem bieten sich bei 
der Umgebungsgestaltung interessante 
Nutzungsmöglichkeiten, sei als Blumen-
beet, Rasenfläche, Gewürzgarten oder ein-
fach für Kinder als Spielparadies.

Erdkeller aus Betonringen

Zuerst wird eine Grube ausgehoben, die mindestens ein Drittel so tief ist wie 
der Durchmesser der Betonringe.  Diese wird mit einem Kiesbett ausgelegt. 
Das Kiesbett sollte in  Richtung Eingangstür ein leichtes Gefälle haben. Die 
Länge richtet sich nach der Anzahl der hintereinander gesetzten Betonringe. 
Der  hintere Teil sollte mit einem  Betonelement abgedeckt werden. Lassen 
Sie sich diesbezüglich vom Fachmann bzw. Lieferanten beraten. Nun noch 
die Türöffnung und Türe einbauen und der Betonzylinder kann mit dem 
Aushub belegt, gestampft und anschliessend bepflanzt werden.
Wer wenig Zeit hat, dafür aber etwas mehr investieren möchte, kann beim 
Fachhändler auch fertige Betonraumzellen bestellen und aufstellen lassen. 
Diese fertigen Betonzellen funktionieren vom Prinzip her genau gleich wie 
die selbstgebauten Erdkeller mit Betonringen.

ANZEIGE

Gartengestaltung und technische 
Finessen schaffen NESTwärme
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ERLEBNISREISENCHARAKTERKÖPFE
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Die Natur voller Wunder

Zwei Benediktinerinnen mit einem Strahlen im Gesicht,  
Schalk in den Augen, fleissigen Händen, der Gabe für das  

Erschaffen einer Vielfalt von natürlichen Produkten  
und grossem Wissen, stehen inmittem von 100 Kräutern im 

Garten des Klosters Cham. Dieser verströmt 30 Jahre,  
nachdem er nach Hildegard von Bingen angelegt wurde,  

grosse Kraft und Lebensenergie. 

Wir treffen uns an der Klosterpforte des 
Klosters Heiligkreuz in Cham. Sr. Theres­
ita Blunschi führt mich sogleich durch 
den Klostergarten. Vorbei an Currykraut, 
Schafgarbe, Johanniskraut, Melisse und 
Zitronenverveine. Insgesamt wachsen hier 
rund 100 Kräuter und Sträucher. Sr. Marta 
Divic begrüsst mich ebenso herzlich, wäh­
rend Katze Tinka sich eher skeptisch hin­
ter den Kräutern versteckt. Die schwarzen 
Stockmalven blühen im schönsten Pur­
purrot. «Sie geben unserem Sirup die Far­
be», erzählen die beiden Schwestern 
strahlend. Sie sind jeden Tag hier draus­

sen im Klostergarten, haben jahrein, 
jahraus alle Hände voll zu tun. Gut, dass 
ihnen Gärtner Hanspeter Roth und eine 
koreanische Schwester zur Seite stehen.

Kräutergarten seit 30 Jahren
Der Garten in der heutigen Form besteht 
seit 30 Jahren. Bis 1988 war hier ein Ge­
müsegarten angelegt. Dann kam Ellen 
Breindl, Kräuterspezialistin und ehema­
lige Apothekerin aus Konstanz, auf das 
Kloster zu. Sie suchte Benediktinerinnen, 
die einen Garten nach der mittelalter­
lichen Äbtissin Hildegard von Bingen auf­

Faszinierendes erfahren über 
Schweizer CHARAKTERköpfe
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Bereits im zeitigen Frühjahr brachte ein 
Streifzug durch Wald und Wiesen die eine 
oder andere Ernte – vorausgesetzt man 
wusste wie die noch klitzekleinen und 
sehr jungen Blätter von Brennnessel, 
Giersch und Co. aussehen. Da wird es mit 
fortschreitendem Jahr schon viel einfa-
cher, aber auch hier sei von Vornherein 
unterstrichen, dass das Sammeln in der 
Natur ein grosses Pfl anzenwissen voraus-
setzt. So manche «eindeutig zu erkennen-
de» Pfl anze hat giftige Doppelgänger – die 
Rede ist da längst nicht nur vom bekann-
ten und gleichzeitig riskanten Bärlauch. 
Doch nichtsdestotrotz ist es sehr schön, 
dass immer mehr Menschen den Weg zu-
rück in die Natur fi nden. Zu lange hat die 

rasche Entwicklung von gewerblicher und 
industrieller Versorgung unseren Speise-
zettel eingedämmt und weitaus weniger 
vielfältig gemacht. Umso wertvoller ist 
nun das wieder entdeckte Wissen rund um 
unsere Wildpfl anzen, die «damals» Nah-
rung und Medizin in einem waren. Kein 
Wunder, schliesslich strotzen diese Pfl an-
zen, die vollkommen ohne unser Zutun 
wachsen und gedeihen, vor prächtigen 
Inhaltsstoffen von denen etliche unserer 
Kulturpfl anzen nur träumen können. 
Eben ein grosser Reichtum an Vitaminen, 
Mineralstoffen und Spurenelementen, 
den die «Wilden» in sich tragen. Und ein-
mal völlig abgesehen von den Schätzen, 
die man nach einem solchen kulinari-

schen Rundgang durch die Wildnis nach 
Hause trägt: Bereits der Weg an sich ist 
diese Reise wert. Ein Abenteuer, das uns 
durch heimische Wälder, Wiesen und 
Hänge führt. In diesem Sinne: Willkom-
men im Reich der essbaren Wildfpfl anzen, 
von denen wir Ihnen hier ein paar wenige 
aus unzähligen Weiteren etwas genauer 
vorstellen möchten. Wer sich richtig rein-
lesen möchte, dem sei unser grosse oder 
kleine Buchtipp ans Herz gelegt. Der gros-
se Tipp, die Enzyklopädie, ist ein umfang-
reicher Schatz an Wissen. Wem die hand-
liche «Mitnehm-Variante» lieber ist, darf 
sich an dem kleineren und bei Weitem 
nicht so schweren Werk «Essbare Wild-
pfl anzen» erfreuen.
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VIELFALT AN ESSBAREN WILDPFLANZEN

�erviert von Mutter Natur

Essbar und in der Volksheilkunde eine wirkungsvolle Pfl anze. Vielleicht ein paar gute Gründe den Löwenzahn im Garten wachsen zu lassen?

WIR VERLOSEN 
3 MÖRSER-SET'S 

VON KUHNRIKON 

Senden Sie uns eine originelle Postkarte 

mit dem Stichwort MÖRSER-SET. 
Die drei originellsten Karten erhalten ein Set 

zugestellt. EINSENDESCHLUSS: 12.06.2019. 

ADRESSE: Redaktion «Freude am Garten», 

Tramstrasse 16a, 9442 Berneck.

Obst, Kultur- und Wild-Gemüse 
bescheren GENUSSmomente
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IDEENREICH
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1.  Sägen Sie die Leisten auf die angegebene 
Länge zu. Alternativ können Sie sich die 
Leisten auch direkt im Baumarkt zusägen 
lassen.

2.  Nun glätten Sie die Schnittkanten mit 
Schleifpapier, 120er­Körnung.

3.  Bohren Sie jeweils rechts und links ein 
Loch durch die Leisten, ca. 1.5 cm vom 
Rand entfernt.

4.  Grundieren Sie die Leisten in den verschie­
denen Farben und lassen Sie die Farbe gut 
durchtrocknen. Achten Sie darauf, dass Sie 
wetterfesten Lack verwenden. Alternativ 
können Sie auch Acrylfarbe verwenden 
und die Leisten anschliessend mit einem 
wetterfesten Klarlack versiegeln.

5.  Fädeln Sie die einzelnen Leisten gemäss 
Bild jeweils versetzt auf die Gewindestan­
gen und befestigen Sie diese jeweils an den 
Enden mit einer Mutter.

Text und Bild: Buch «Buntes Frühlingsallerlei»

�ekorative �olzmatte
FÜR GARTENFREUNDE

•  28 Holzleisten, 1.8 cm stark, 3.5 cm breit und 15 cm lang
•  6 Gewindestangen M5, 39.5 cm lang
•  12 Hutmuttern
•  Wetterfester Holzbuntlack in Blau, Türkis, Rot, Orange, 

Rosa und Pink
•  Schleifpapier, 120er-Körnung
•  Pinsel
•  Akkubohrer mit 6er Bohraufsatz

Material

Ein buntes Potpourri an dekorativen Frühlingsideen! 
Frische Farben, der angesagte Pastelllook und viel 
Naturmaterial bringen den Frühling auch in Ihr Zu­
hause. Zahlreiche, dekorative Modelle aus verschie­
denen Materialien läuten die wärmeren Monate ein 
und hübsche Blumenarrangements machen Lust auf 
Ostern und vertreiben den Winterblues endgültig aus 

Buntes Frühlingsallerlei

Ihren vier Wänden. Basteln Sie 
sich frühlings­froh!

gebunden | 144 Seiten 
frechverlag
ISBN 978­3­7724­7813­0

Schöne Inspirationen zum 
Selbermachen im IDEENreich
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Rosen – deren Wasser und Öl gehörten in jeden vornehmen Haushalt. Wegwarte – zur Förderung der Mannskraft und bei Leberleiden.

Waldmeister – Bowle mit Cumarin-Aroma, beruhigend und anregend.

Echte Kamille – gegen Darmblähungen und bei Blasenbeschwerden.

Chin. Gewürzstrauch – für Tee und Würze (wie Kümmel und Minze).

Koriander – sehr altes Gewürz, aus Südeuropa und Vorderem Orient.

 81 

(z.B. die Heilpflanze Sonnenhut aus der 
Familie der Echinaceen aus Amerika gegen 
Infekte der Atem- und Harnwege, ferner 
Basilikum aus Ostasien, Koriander aus 
dem Vorderen Orient oder Malagettapfef-
fer von der «Pfefferküste» Afrikas als Ersatz 
für den echten Pfeffer aus dem Orient). 
Mit dieser Erschliessung der Handelswege 
über die Weltmeere war die Globalisie-
rung der Kräutergärten eingeläutet. 
Gleichzeitig wurden durch all diese exo-
tischen Kräuter und Gewürze sowie Heil-
pflanzen sowohl die Küche als auch die 
Medizin nachhaltig beeinflusst. Zudem 
machte sich der grosse Aufbruch in Archi-
tektur und Technik nun auch in den Kräu-
tergärten bemerkbar – mit neuer Gliede-
rung der Flächen und kunstvollen 
Akzenten in Form schmiedeisernen Lau-
ben und Sitzbänke. Und heute? Was im 
Übergang von der Antike ins Mittelalter 
passierte, nämlich der Verlust von Wissen, 
wiederholt sich in der heutigen Zeit er-
neut. Die Kenntnis um die Wirkung natür-
licher Kräuter geht ob der synthetischen 
Konkurrenz verloren. Und trotzdem, oder 
vielleicht gerade deshalb besinnen sich 

immer mehr Leute wieder auf die Heil-
kraft der Natur. Der Kräutergarten ist wie-
der «in», er schmeichelt Augen und Nase, 
bereichert die Küche und die Hausapothe-
ke, beansprucht wenig Raum und ist rela-
tiv pflegeleicht.

Wegerich versus Arnika
Doch nun zu den krautigen Pflanzen 
selbst: In der antiken Säftelehre (Humo-
ralpathologie) basierten die Körperfunk-
tionen auf dem Zusammenspiel von Säf-
ten mit unterschiedlicher Eigenschaft: 
feucht-warmes Blut, trocken-warme gelbe 
und trocken-kalte schwarze Galle sowie 
feucht-kalter Schleim. Krankheit interpre-
tierte man als Ungleichgewicht dieser Säf-
te. War also zuviel Kälte im Körper, muss-
te Wärme zugeführt werden. Dazu dienten 
Knoblauch und Fenchel. Mit der Königs-
kerze liess sich sowohl Wärme als auch 
Kälte erzeugen. Eine andere Lehre, das 
Similitätsprinzip, geht auf den griechi-
schen Arzt Hippokrates zurück: Ähnliches 
möge durch Ähnliches geheilt werden (si-
mila similibus currenter), so beispielswei-
se Lähmungen durch den hochgiftigen 

Aronstab. Ebenfalls die Signaturenlehre 
hat ihren Ursprung in der Antike. Sie be-
sagt, dass Zeichen in der Natur auf innere 
Zusammenhänge hinweisen. So soll das 
Lungenkraut, dessen Blätter die Form und 
die Flecken eines kranken Lungenflügels 
aufweisen, Atemwegsprobleme beheben.
Gewissen Pflanzen schrieb man sogar ma-
gische Kräfte zu, so dem Farn eine 
Schutzwirkung gegen Schadenszauber. Ar-
nika und Benediktenkraut wirkten angeb-
lich als Liebeselixier, Wegerich dagegen als 
Neutralisator desselben… Das Veilchen, 
eine Duft- und Heilpflanze, die auch den 
Weg in die Küche fand, war in der Antike 
mehreren Gottheiten geweiht und soll so 
entstanden sein: Eine junge Schönheit, 
Tochter des Gottes Atlas, wurde vom Son-
nengott mit dessen Strahlen verfolgt. Sie 
floh und bat Zeus um Hilfe. Dieser ver-
wandelte sie in ein Veilchen, das geschützt 
vor den Sonnenstrahlen im Walde wächst. 
Kräutergärten sind voller Geschichten!

Text und Bilder: Heini Hofmann

Krautige Erfolgsgeschichte  

Kräuter (Therophyten) sind, botanisch gesehen, Pflanzen, 
die nicht verholzen (mit Ausnahmen – wie Salbei, Süssholz, 
Riesenfenchel, Brennnessel oder Distel). Sie sind meist ein-
jährig, sterben nach einmaliger Blüte und Fruchtreife ab 
und pflanzen sich durch Samen fort.

Bücher und Publikationen über Kräuter als Heilpflanzen 
datieren weit zurück, so etwa die Arzneimittellehre des 
Dioskurides oder «Naturalis historiae» (512) von Plinius 
dem Älteren. Das um 795 entstandene «Lorscher Arznei-
buch» zählt Heilpflanzen und deren Anwendung auf, zum 
Beispiel Lavendel, Andorn und Mutterkraut. Auch der von 
820 datierende St. Galler Klosterplan mit integriertem 
Kräutergarten beinhaltet ein Heilpflanzenverzeichnis, in 
dem etwa Eberraute und Bilsenkraut aufscheinen. 

Bekannt sind das mittelalterliche Standardwerk der Kräu-
terheilkunde, der um 1100 verfasste «Macer floridus» oder 
der französische «Platearius» (12. Jh.). Einen ganz speziel-
len Namen bezüglich mittelalterlichem Heilmittelwesen 
schuf sich jedoch – ebenfalls im 12. Jahrhundert – die Äb-
tissin Hildegard von Bingen. Gleich mehrere frühneuzeit-
liche Werke erschienen unter dem Titel «Kreuterbuch», so 
jene von O. Brunfels (1532), H. Bock (1539), L. Fuchs (1542), 
A. Lonitzer (1557) und J.T. Tabernaemontanus (New Kreu-
terbuch, 1588). 

Der «Schweizertee» aus Alpenpflanzen eroberte ganz Eu-
ropa, zumal, nachdem Albrecht von Haller die Rezeptur 
noch optimiert hatte. Und Kräuterpfarrer Johann Künzle 
hat der botanischen Bergapotheke so richtig zum Durch-
bruch verholfen. Seine Broschüre «Chrut und Uchrut» wur-
de ab 1911 mit weit über zwei Millionen verkauften Exem-
plaren zur erfolgreichsten Schweizer Publikation.

Der inländische Heilkräuteranbau für die pharmazeutische 
Industrie erzielte seinen Höhepunkt vor der Mitte des 20. 
Jahrhunderts. Auch das von ETH-Professor Hans Flück 
1941 publizierte Büchlein «Unsere Heilpflanzen» erreichte 
zehn Auflagen. Entscheidende Impulse zugunsten der Heil-
pflanzen setzte der Naturheilkunde-Pionier Alfred Vogel. 
Und in der Küche schliesslich verhalfen viele Starköche der 
Nouvelle Cuisine den Kräutern wieder zu einem Revival.

Ob aller Begeisterung darf aber nicht übersehen werden 
(und davor wird auch im Epochen-Kräutergarten gewarnt): 
Sowohl antike als auch mittelalterliche Medizin haben auch 
giftige Arzneipflanzen eingesetzt, bei denen grösste Vor-
sicht geboten ist, zum Beispiel Tollkirsche, Aronstab, 
Herbstzeitlose oder Maiglöckchen. Wie sagte doch schon 
Berufscharmeur Giacomo Casanova im 18. Jahrhundert: 
«Gift in den Händen eines Weisen ist ein Heilmittel – ein 
Heilmittel in den Händen eines Toren ist Gift».

Es gibt so viel Neues zu entdecken 
bei den ERLEBNISreisen
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 W ie lässt sich ohne Garten der 
Balkon oder die Terrasse in 
eine grüne Oase verwandeln in 

der Sie Ihr eigenes Gemüse ernten? Mit 
folgenden Tipps gelingt es auch Ihnen.

Welche Gefässe eignen sich?
Hier können Sie Ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen. Man muss nicht immer gleich in 
den Fachhandel gehen. Schauen Sie mal 
im Keller oder Estrich, was da alles rum-
steht oder besuchen Sie ein Brockenhaus. 
Das wichtigste ist, dass das Gefäss genü-
gend Löcher im Boden hat damit keine 
Staunässe entsteht. Dies ist für die meisten 
Pflanzen tödlich, da die Wurzeln mit der 
Zeit zu faulen beginnen. Hier ein paar Ide-
en: Blechbüchsen, Weinkisten, Blecheimer 

oder -wannen, Reissäcke, Ampeln, Haras-
sen, Früchtekörbchen zum Aufhängen. Es 
gilt zu beachten, je grösser die Gemüseart 
wird desto grösser muss auch der Topf sein.

Substrate
Im Handel werden viele verschiedene Erd-
mischungen angeboten. Ich verwende für 
alle meine Pflanzen eine Bio Universal-
erde ohne Torf. Für Gemüse mit einem 
hohen Nährstoffverbrauch mische ich 
Kompost und Langzeitdünger dazu.

Warum Erdmischungen ohne Torf?
Torfmoore sind ganz spezielle Lebens-
räume in denen seltene Tier- und Pflan-
zenarten vorkommen. Beachten Sie, dass 
ein Moor nur 1 mm pro Jahr wächst und 

tausende von Jahren brauchte, bis es ent-
standen ist.

Düngen
Alle Pflanzen benötigen entsprechende 
Nährstoffe um sich gesund zu entwickeln. 
Pflanzen im Topf brauchen mehr Dünger 
als Pflanzen im Freiland, weil durch das 
ständige Giessen Nährstoffe aus der Erde 
ausgeschwemmt werden und so der Pflanze 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Am ein-
fachsten verwenden Sie einen organischen 
Bio-Volldünger. Diese enthalten alle wich-
tigen Nährstoffe, die die Pflanzen brau-
chen. Ich verwende diese Volldünger für 
alle meine Pflanzen. Für Gemüse, Rosen, 
Sommerflor und wenn nötig auch für ein-
zelne Kräuter. Hier gibt es zwei Varianten. 

Gemüse anbauen 
AUF KLEINEM RAUM

Gartenarbeiten, Nutzgarten und 
mehr im NATURzauber
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Zuluft

Luftströmung

Abluft

werden. Darüber kommt vielfach eine Fo-
lie, um diese mit Steinen auszulegen. Nun 
erst erfolgt der eigentliche Wand- und De-
ckenaufbau, damit die Luft gut zirkulieren 
kann, sollten die Lüftungsrohre nicht ver-
gessen werden. Ist die Konstruktion fertig, 
wird sie auf allen Seiten, Kellertüre ausge-
schlossen, mit Erde zugeschüttet, ge-
stampft und später auch bepflanzt. 

Gartenhaus unterkellert
Eine Unterkellerung sollte auf jedenfall 
schon beim Bau des Gartenhauses mit ge-
plant und gebaut werden. Der Keller unter 
dem Gartenhaus kann sehr gut auf einem 
Kies- oder Sandbett liegen, auf welchem 
dann Gehwegplatten aufgelegt werden. 

Für die Seitenwände können Kalksand-
steine verwendet werden, diese helfen das 
Raumklima zu regulieren. Nach oben 
kann der Keller mit Holzschichten und 
Dämmmaterial abgedichtet werden und 
eine Klappluke macht den Keller bequem 
zugänglich.

Das sollten Sie beachten
Um unnötigen Ärger zu vermeiden, soll-
ten Sie sich nach den Bauvorschriften 
erkundigen und beim örtlichen Bauamt 
die nötigen Informationen für die Pla-
nung beschaffen. Egal welche Konstruk-
tion Sie für den Bau verwenden: Bitte 
achten Sie darauf, dass die Decke des Erd-
kellers ca. einen Meter im Erdreich liegt. 

Ebenso sollten hochwassergefährdete Ge-
biete für den Bau von Erdkellern gemie-
den werden. Falls Sie den Keller nicht 
selber bauen möchten, gibt es zahlreiche 
Fachfirmen, die Ihnen gerne behilflich 
sind.

Neben den individuell gemauerten Räu-
men gibt es auch einige vorgefertigte Be-
tonelemente auf dem Markt, die sich als 
Ganzes in das vorbereitete Erdloch setzen 
lassen. Die fertigen Module aus glasfaser-
verstärktem Polyester mit doppelt isolier-
ten Türen mit eingebauten Wänden und 
Regalen bieten eine weitere Möglichkeit, 
schnell und einfach zu einem Erdkeller 
zu kommen. Ob durch eine Baufirma 

Mähroboter, Rasenmäher, Häcksler und Co. – STIHL bietet das richtige Gerät für fast alle Herausforderungen denen Sie in Ihrem 
Garten gegenüberstehen. Durch neueste Technik, Robustheit, Langlebigkeit und Leistungsstärke zeichnen sich die orangen 
Kraftpakete aus. Bei der Entscheidung für Benzin, Kabel oder Akku hilft Ihnen Ihr STIHL Fachhändler gerne weiter. stihl.ch
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platziert oder selber durch Eigenleistung 
verlegt, bleibt dem Hobbygärtner über-
lassen.

Miniatur-Erdkeller selber bauen
Wer sich keinen grossen Keller anlegen 
möchte, der kann sich einen Mini-Kühl-
schrank selber bauen. Auf dem Markt sind 
fertige Elemente erhältlich, der Hobby-
handwerker baut sich diesen aus einer 
alten Waschmaschinentrommel und einer 
Verschlussklappe selber. Im Internet fin-
det man sehr viele kreative Ideen, die es 
einem erleichtern, den eigenen, passen-
den Erdkühlschrank zu bauen.

Fazit
Erd- und Naturkeller sind praktisch und 
bieten interessante Möglichkeiten für die 
Gartengestaltung. Sie sind ökologisch und 
tragen zum Klimaschutz bei. Das Obst 
und Gemüse kann bei kühlen Temperatu-
ren lange gelagert werden. Und das erst 
noch ohne Energie. Zudem bieten sich bei 
der Umgebungsgestaltung interessante 
Nutzungsmöglichkeiten, sei als Blumen-
beet, Rasenfläche, Gewürzgarten oder ein-
fach für Kinder als Spielparadies.

Erdkeller aus Betonringen

Zuerst wird eine Grube ausgehoben, die mindestens ein Drittel so tief ist wie 
der Durchmesser der Betonringe.  Diese wird mit einem Kiesbett ausgelegt. 
Das Kiesbett sollte in  Richtung Eingangstür ein leichtes Gefälle haben. Die 
Länge richtet sich nach der Anzahl der hintereinander gesetzten Betonringe. 
Der  hintere Teil sollte mit einem  Betonelement abgedeckt werden. Lassen 
Sie sich diesbezüglich vom Fachmann bzw. Lieferanten beraten. Nun noch 
die Türöffnung und Türe einbauen und der Betonzylinder kann mit dem 
Aushub belegt, gestampft und anschliessend bepflanzt werden.
Wer wenig Zeit hat, dafür aber etwas mehr investieren möchte, kann beim 
Fachhändler auch fertige Betonraumzellen bestellen und aufstellen lassen. 
Diese fertigen Betonzellen funktionieren vom Prinzip her genau gleich wie 
die selbstgebauten Erdkeller mit Betonringen.

ANZEIGE

Gartengestaltung und technische 
Finessen schaffen NESTwärme

 72 

ERLEBNISREISENCHARAKTERKÖPFE
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Die Natur voller Wunder

Zwei Benediktinerinnen mit einem Strahlen im Gesicht,  
Schalk in den Augen, fleissigen Händen, der Gabe für das  

Erschaffen einer Vielfalt von natürlichen Produkten  
und grossem Wissen, stehen inmittem von 100 Kräutern im 

Garten des Klosters Cham. Dieser verströmt 30 Jahre,  
nachdem er nach Hildegard von Bingen angelegt wurde,  

grosse Kraft und Lebensenergie. 

Wir treffen uns an der Klosterpforte des 
Klosters Heiligkreuz in Cham. Sr. Theres­
ita Blunschi führt mich sogleich durch 
den Klostergarten. Vorbei an Currykraut, 
Schafgarbe, Johanniskraut, Melisse und 
Zitronenverveine. Insgesamt wachsen hier 
rund 100 Kräuter und Sträucher. Sr. Marta 
Divic begrüsst mich ebenso herzlich, wäh­
rend Katze Tinka sich eher skeptisch hin­
ter den Kräutern versteckt. Die schwarzen 
Stockmalven blühen im schönsten Pur­
purrot. «Sie geben unserem Sirup die Far­
be», erzählen die beiden Schwestern 
strahlend. Sie sind jeden Tag hier draus­

sen im Klostergarten, haben jahrein, 
jahraus alle Hände voll zu tun. Gut, dass 
ihnen Gärtner Hanspeter Roth und eine 
koreanische Schwester zur Seite stehen.

Kräutergarten seit 30 Jahren
Der Garten in der heutigen Form besteht 
seit 30 Jahren. Bis 1988 war hier ein Ge­
müsegarten angelegt. Dann kam Ellen 
Breindl, Kräuterspezialistin und ehema­
lige Apothekerin aus Konstanz, auf das 
Kloster zu. Sie suchte Benediktinerinnen, 
die einen Garten nach der mittelalter­
lichen Äbtissin Hildegard von Bingen auf­

Faszinierendes erfahren über 
Schweizer CHARAKTERköpfe
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Bereits im zeitigen Frühjahr brachte ein 
Streifzug durch Wald und Wiesen die eine 
oder andere Ernte – vorausgesetzt man 
wusste wie die noch klitzekleinen und 
sehr jungen Blätter von Brennnessel, 
Giersch und Co. aussehen. Da wird es mit 
fortschreitendem Jahr schon viel einfa-
cher, aber auch hier sei von Vornherein 
unterstrichen, dass das Sammeln in der 
Natur ein grosses Pfl anzenwissen voraus-
setzt. So manche «eindeutig zu erkennen-
de» Pfl anze hat giftige Doppelgänger – die 
Rede ist da längst nicht nur vom bekann-
ten und gleichzeitig riskanten Bärlauch. 
Doch nichtsdestotrotz ist es sehr schön, 
dass immer mehr Menschen den Weg zu-
rück in die Natur fi nden. Zu lange hat die 

rasche Entwicklung von gewerblicher und 
industrieller Versorgung unseren Speise-
zettel eingedämmt und weitaus weniger 
vielfältig gemacht. Umso wertvoller ist 
nun das wieder entdeckte Wissen rund um 
unsere Wildpfl anzen, die «damals» Nah-
rung und Medizin in einem waren. Kein 
Wunder, schliesslich strotzen diese Pfl an-
zen, die vollkommen ohne unser Zutun 
wachsen und gedeihen, vor prächtigen 
Inhaltsstoffen von denen etliche unserer 
Kulturpfl anzen nur träumen können. 
Eben ein grosser Reichtum an Vitaminen, 
Mineralstoffen und Spurenelementen, 
den die «Wilden» in sich tragen. Und ein-
mal völlig abgesehen von den Schätzen, 
die man nach einem solchen kulinari-

schen Rundgang durch die Wildnis nach 
Hause trägt: Bereits der Weg an sich ist 
diese Reise wert. Ein Abenteuer, das uns 
durch heimische Wälder, Wiesen und 
Hänge führt. In diesem Sinne: Willkom-
men im Reich der essbaren Wildfpfl anzen, 
von denen wir Ihnen hier ein paar wenige 
aus unzähligen Weiteren etwas genauer 
vorstellen möchten. Wer sich richtig rein-
lesen möchte, dem sei unser grosse oder 
kleine Buchtipp ans Herz gelegt. Der gros-
se Tipp, die Enzyklopädie, ist ein umfang-
reicher Schatz an Wissen. Wem die hand-
liche «Mitnehm-Variante» lieber ist, darf 
sich an dem kleineren und bei Weitem 
nicht so schweren Werk «Essbare Wild-
pfl anzen» erfreuen.
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VIELFALT AN ESSBAREN WILDPFLANZEN

�erviert von Mutter Natur

Essbar und in der Volksheilkunde eine wirkungsvolle Pfl anze. Vielleicht ein paar gute Gründe den Löwenzahn im Garten wachsen zu lassen?

WIR VERLOSEN 
3 MÖRSER-SET'S 

VON KUHNRIKON 

Senden Sie uns eine originelle Postkarte 

mit dem Stichwort MÖRSER-SET. 
Die drei originellsten Karten erhalten ein Set 

zugestellt. EINSENDESCHLUSS: 12.06.2019. 

ADRESSE: Redaktion «Freude am Garten», 

Tramstrasse 16a, 9442 Berneck.

Obst, Kultur- und Wild-Gemüse 
bescheren GENUSSmomente
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IDEENREICH
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1.  Sägen Sie die Leisten auf die angegebene 
Länge zu. Alternativ können Sie sich die 
Leisten auch direkt im Baumarkt zusägen 
lassen.

2.  Nun glätten Sie die Schnittkanten mit 
Schleifpapier, 120er­Körnung.

3.  Bohren Sie jeweils rechts und links ein 
Loch durch die Leisten, ca. 1.5 cm vom 
Rand entfernt.

4.  Grundieren Sie die Leisten in den verschie­
denen Farben und lassen Sie die Farbe gut 
durchtrocknen. Achten Sie darauf, dass Sie 
wetterfesten Lack verwenden. Alternativ 
können Sie auch Acrylfarbe verwenden 
und die Leisten anschliessend mit einem 
wetterfesten Klarlack versiegeln.

5.  Fädeln Sie die einzelnen Leisten gemäss 
Bild jeweils versetzt auf die Gewindestan­
gen und befestigen Sie diese jeweils an den 
Enden mit einer Mutter.

Text und Bild: Buch «Buntes Frühlingsallerlei»

�ekorative �olzmatte
FÜR GARTENFREUNDE

•  28 Holzleisten, 1.8 cm stark, 3.5 cm breit und 15 cm lang
•  6 Gewindestangen M5, 39.5 cm lang
•  12 Hutmuttern
•  Wetterfester Holzbuntlack in Blau, Türkis, Rot, Orange, 

Rosa und Pink
•  Schleifpapier, 120er-Körnung
•  Pinsel
•  Akkubohrer mit 6er Bohraufsatz

Material

Ein buntes Potpourri an dekorativen Frühlingsideen! 
Frische Farben, der angesagte Pastelllook und viel 
Naturmaterial bringen den Frühling auch in Ihr Zu­
hause. Zahlreiche, dekorative Modelle aus verschie­
denen Materialien läuten die wärmeren Monate ein 
und hübsche Blumenarrangements machen Lust auf 
Ostern und vertreiben den Winterblues endgültig aus 

Buntes Frühlingsallerlei

Ihren vier Wänden. Basteln Sie 
sich frühlings­froh!

gebunden | 144 Seiten 
frechverlag
ISBN 978­3­7724­7813­0

Schöne Inspirationen zum 
Selbermachen im IDEENreich
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Rosen – deren Wasser und Öl gehörten in jeden vornehmen Haushalt. Wegwarte – zur Förderung der Mannskraft und bei Leberleiden.

Waldmeister – Bowle mit Cumarin-Aroma, beruhigend und anregend.

Echte Kamille – gegen Darmblähungen und bei Blasenbeschwerden.

Chin. Gewürzstrauch – für Tee und Würze (wie Kümmel und Minze).

Koriander – sehr altes Gewürz, aus Südeuropa und Vorderem Orient.

 81 

(z.B. die Heilpflanze Sonnenhut aus der 
Familie der Echinaceen aus Amerika gegen 
Infekte der Atem- und Harnwege, ferner 
Basilikum aus Ostasien, Koriander aus 
dem Vorderen Orient oder Malagettapfef-
fer von der «Pfefferküste» Afrikas als Ersatz 
für den echten Pfeffer aus dem Orient). 
Mit dieser Erschliessung der Handelswege 
über die Weltmeere war die Globalisie-
rung der Kräutergärten eingeläutet. 
Gleichzeitig wurden durch all diese exo-
tischen Kräuter und Gewürze sowie Heil-
pflanzen sowohl die Küche als auch die 
Medizin nachhaltig beeinflusst. Zudem 
machte sich der grosse Aufbruch in Archi-
tektur und Technik nun auch in den Kräu-
tergärten bemerkbar – mit neuer Gliede-
rung der Flächen und kunstvollen 
Akzenten in Form schmiedeisernen Lau-
ben und Sitzbänke. Und heute? Was im 
Übergang von der Antike ins Mittelalter 
passierte, nämlich der Verlust von Wissen, 
wiederholt sich in der heutigen Zeit er-
neut. Die Kenntnis um die Wirkung natür-
licher Kräuter geht ob der synthetischen 
Konkurrenz verloren. Und trotzdem, oder 
vielleicht gerade deshalb besinnen sich 

immer mehr Leute wieder auf die Heil-
kraft der Natur. Der Kräutergarten ist wie-
der «in», er schmeichelt Augen und Nase, 
bereichert die Küche und die Hausapothe-
ke, beansprucht wenig Raum und ist rela-
tiv pflegeleicht.

Wegerich versus Arnika
Doch nun zu den krautigen Pflanzen 
selbst: In der antiken Säftelehre (Humo-
ralpathologie) basierten die Körperfunk-
tionen auf dem Zusammenspiel von Säf-
ten mit unterschiedlicher Eigenschaft: 
feucht-warmes Blut, trocken-warme gelbe 
und trocken-kalte schwarze Galle sowie 
feucht-kalter Schleim. Krankheit interpre-
tierte man als Ungleichgewicht dieser Säf-
te. War also zuviel Kälte im Körper, muss-
te Wärme zugeführt werden. Dazu dienten 
Knoblauch und Fenchel. Mit der Königs-
kerze liess sich sowohl Wärme als auch 
Kälte erzeugen. Eine andere Lehre, das 
Similitätsprinzip, geht auf den griechi-
schen Arzt Hippokrates zurück: Ähnliches 
möge durch Ähnliches geheilt werden (si-
mila similibus currenter), so beispielswei-
se Lähmungen durch den hochgiftigen 

Aronstab. Ebenfalls die Signaturenlehre 
hat ihren Ursprung in der Antike. Sie be-
sagt, dass Zeichen in der Natur auf innere 
Zusammenhänge hinweisen. So soll das 
Lungenkraut, dessen Blätter die Form und 
die Flecken eines kranken Lungenflügels 
aufweisen, Atemwegsprobleme beheben.
Gewissen Pflanzen schrieb man sogar ma-
gische Kräfte zu, so dem Farn eine 
Schutzwirkung gegen Schadenszauber. Ar-
nika und Benediktenkraut wirkten angeb-
lich als Liebeselixier, Wegerich dagegen als 
Neutralisator desselben… Das Veilchen, 
eine Duft- und Heilpflanze, die auch den 
Weg in die Küche fand, war in der Antike 
mehreren Gottheiten geweiht und soll so 
entstanden sein: Eine junge Schönheit, 
Tochter des Gottes Atlas, wurde vom Son-
nengott mit dessen Strahlen verfolgt. Sie 
floh und bat Zeus um Hilfe. Dieser ver-
wandelte sie in ein Veilchen, das geschützt 
vor den Sonnenstrahlen im Walde wächst. 
Kräutergärten sind voller Geschichten!

Text und Bilder: Heini Hofmann

Krautige Erfolgsgeschichte  

Kräuter (Therophyten) sind, botanisch gesehen, Pflanzen, 
die nicht verholzen (mit Ausnahmen – wie Salbei, Süssholz, 
Riesenfenchel, Brennnessel oder Distel). Sie sind meist ein-
jährig, sterben nach einmaliger Blüte und Fruchtreife ab 
und pflanzen sich durch Samen fort.

Bücher und Publikationen über Kräuter als Heilpflanzen 
datieren weit zurück, so etwa die Arzneimittellehre des 
Dioskurides oder «Naturalis historiae» (512) von Plinius 
dem Älteren. Das um 795 entstandene «Lorscher Arznei-
buch» zählt Heilpflanzen und deren Anwendung auf, zum 
Beispiel Lavendel, Andorn und Mutterkraut. Auch der von 
820 datierende St. Galler Klosterplan mit integriertem 
Kräutergarten beinhaltet ein Heilpflanzenverzeichnis, in 
dem etwa Eberraute und Bilsenkraut aufscheinen. 

Bekannt sind das mittelalterliche Standardwerk der Kräu-
terheilkunde, der um 1100 verfasste «Macer floridus» oder 
der französische «Platearius» (12. Jh.). Einen ganz speziel-
len Namen bezüglich mittelalterlichem Heilmittelwesen 
schuf sich jedoch – ebenfalls im 12. Jahrhundert – die Äb-
tissin Hildegard von Bingen. Gleich mehrere frühneuzeit-
liche Werke erschienen unter dem Titel «Kreuterbuch», so 
jene von O. Brunfels (1532), H. Bock (1539), L. Fuchs (1542), 
A. Lonitzer (1557) und J.T. Tabernaemontanus (New Kreu-
terbuch, 1588). 

Der «Schweizertee» aus Alpenpflanzen eroberte ganz Eu-
ropa, zumal, nachdem Albrecht von Haller die Rezeptur 
noch optimiert hatte. Und Kräuterpfarrer Johann Künzle 
hat der botanischen Bergapotheke so richtig zum Durch-
bruch verholfen. Seine Broschüre «Chrut und Uchrut» wur-
de ab 1911 mit weit über zwei Millionen verkauften Exem-
plaren zur erfolgreichsten Schweizer Publikation.

Der inländische Heilkräuteranbau für die pharmazeutische 
Industrie erzielte seinen Höhepunkt vor der Mitte des 20. 
Jahrhunderts. Auch das von ETH-Professor Hans Flück 
1941 publizierte Büchlein «Unsere Heilpflanzen» erreichte 
zehn Auflagen. Entscheidende Impulse zugunsten der Heil-
pflanzen setzte der Naturheilkunde-Pionier Alfred Vogel. 
Und in der Küche schliesslich verhalfen viele Starköche der 
Nouvelle Cuisine den Kräutern wieder zu einem Revival.

Ob aller Begeisterung darf aber nicht übersehen werden 
(und davor wird auch im Epochen-Kräutergarten gewarnt): 
Sowohl antike als auch mittelalterliche Medizin haben auch 
giftige Arzneipflanzen eingesetzt, bei denen grösste Vor-
sicht geboten ist, zum Beispiel Tollkirsche, Aronstab, 
Herbstzeitlose oder Maiglöckchen. Wie sagte doch schon 
Berufscharmeur Giacomo Casanova im 18. Jahrhundert: 
«Gift in den Händen eines Weisen ist ein Heilmittel – ein 
Heilmittel in den Händen eines Toren ist Gift».

Es gibt so viel Neues zu entdecken 
bei den ERLEBNISreisen
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 W ie lässt sich ohne Garten der 
Balkon oder die Terrasse in 
eine grüne Oase verwandeln in 

der Sie Ihr eigenes Gemüse ernten? Mit 
folgenden Tipps gelingt es auch Ihnen.

Welche Gefässe eignen sich?
Hier können Sie Ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen. Man muss nicht immer gleich in 
den Fachhandel gehen. Schauen Sie mal 
im Keller oder Estrich, was da alles rum-
steht oder besuchen Sie ein Brockenhaus. 
Das wichtigste ist, dass das Gefäss genü-
gend Löcher im Boden hat damit keine 
Staunässe entsteht. Dies ist für die meisten 
Pflanzen tödlich, da die Wurzeln mit der 
Zeit zu faulen beginnen. Hier ein paar Ide-
en: Blechbüchsen, Weinkisten, Blecheimer 

oder -wannen, Reissäcke, Ampeln, Haras-
sen, Früchtekörbchen zum Aufhängen. Es 
gilt zu beachten, je grösser die Gemüseart 
wird desto grösser muss auch der Topf sein.

Substrate
Im Handel werden viele verschiedene Erd-
mischungen angeboten. Ich verwende für 
alle meine Pflanzen eine Bio Universal-
erde ohne Torf. Für Gemüse mit einem 
hohen Nährstoffverbrauch mische ich 
Kompost und Langzeitdünger dazu.

Warum Erdmischungen ohne Torf?
Torfmoore sind ganz spezielle Lebens-
räume in denen seltene Tier- und Pflan-
zenarten vorkommen. Beachten Sie, dass 
ein Moor nur 1 mm pro Jahr wächst und 

tausende von Jahren brauchte, bis es ent-
standen ist.

Düngen
Alle Pflanzen benötigen entsprechende 
Nährstoffe um sich gesund zu entwickeln. 
Pflanzen im Topf brauchen mehr Dünger 
als Pflanzen im Freiland, weil durch das 
ständige Giessen Nährstoffe aus der Erde 
ausgeschwemmt werden und so der Pflanze 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Am ein-
fachsten verwenden Sie einen organischen 
Bio-Volldünger. Diese enthalten alle wich-
tigen Nährstoffe, die die Pflanzen brau-
chen. Ich verwende diese Volldünger für 
alle meine Pflanzen. Für Gemüse, Rosen, 
Sommerflor und wenn nötig auch für ein-
zelne Kräuter. Hier gibt es zwei Varianten. 

Gemüse anbauen 
AUF KLEINEM RAUM

Gartenarbeiten, Nutzgarten und 
mehr im NATURzauber
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Zuluft

Luftströmung

Abluft

werden. Darüber kommt vielfach eine Fo-
lie, um diese mit Steinen auszulegen. Nun 
erst erfolgt der eigentliche Wand- und De-
ckenaufbau, damit die Luft gut zirkulieren 
kann, sollten die Lüftungsrohre nicht ver-
gessen werden. Ist die Konstruktion fertig, 
wird sie auf allen Seiten, Kellertüre ausge-
schlossen, mit Erde zugeschüttet, ge-
stampft und später auch bepflanzt. 

Gartenhaus unterkellert
Eine Unterkellerung sollte auf jedenfall 
schon beim Bau des Gartenhauses mit ge-
plant und gebaut werden. Der Keller unter 
dem Gartenhaus kann sehr gut auf einem 
Kies- oder Sandbett liegen, auf welchem 
dann Gehwegplatten aufgelegt werden. 

Für die Seitenwände können Kalksand-
steine verwendet werden, diese helfen das 
Raumklima zu regulieren. Nach oben 
kann der Keller mit Holzschichten und 
Dämmmaterial abgedichtet werden und 
eine Klappluke macht den Keller bequem 
zugänglich.

Das sollten Sie beachten
Um unnötigen Ärger zu vermeiden, soll-
ten Sie sich nach den Bauvorschriften 
erkundigen und beim örtlichen Bauamt 
die nötigen Informationen für die Pla-
nung beschaffen. Egal welche Konstruk-
tion Sie für den Bau verwenden: Bitte 
achten Sie darauf, dass die Decke des Erd-
kellers ca. einen Meter im Erdreich liegt. 

Ebenso sollten hochwassergefährdete Ge-
biete für den Bau von Erdkellern gemie-
den werden. Falls Sie den Keller nicht 
selber bauen möchten, gibt es zahlreiche 
Fachfirmen, die Ihnen gerne behilflich 
sind.

Neben den individuell gemauerten Räu-
men gibt es auch einige vorgefertigte Be-
tonelemente auf dem Markt, die sich als 
Ganzes in das vorbereitete Erdloch setzen 
lassen. Die fertigen Module aus glasfaser-
verstärktem Polyester mit doppelt isolier-
ten Türen mit eingebauten Wänden und 
Regalen bieten eine weitere Möglichkeit, 
schnell und einfach zu einem Erdkeller 
zu kommen. Ob durch eine Baufirma 
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platziert oder selber durch Eigenleistung 
verlegt, bleibt dem Hobbygärtner über-
lassen.

Miniatur-Erdkeller selber bauen
Wer sich keinen grossen Keller anlegen 
möchte, der kann sich einen Mini-Kühl-
schrank selber bauen. Auf dem Markt sind 
fertige Elemente erhältlich, der Hobby-
handwerker baut sich diesen aus einer 
alten Waschmaschinentrommel und einer 
Verschlussklappe selber. Im Internet fin-
det man sehr viele kreative Ideen, die es 
einem erleichtern, den eigenen, passen-
den Erdkühlschrank zu bauen.

Fazit
Erd- und Naturkeller sind praktisch und 
bieten interessante Möglichkeiten für die 
Gartengestaltung. Sie sind ökologisch und 
tragen zum Klimaschutz bei. Das Obst 
und Gemüse kann bei kühlen Temperatu-
ren lange gelagert werden. Und das erst 
noch ohne Energie. Zudem bieten sich bei 
der Umgebungsgestaltung interessante 
Nutzungsmöglichkeiten, sei als Blumen-
beet, Rasenfläche, Gewürzgarten oder ein-
fach für Kinder als Spielparadies.

Erdkeller aus Betonringen

Zuerst wird eine Grube ausgehoben, die mindestens ein Drittel so tief ist wie 
der Durchmesser der Betonringe.  Diese wird mit einem Kiesbett ausgelegt. 
Das Kiesbett sollte in  Richtung Eingangstür ein leichtes Gefälle haben. Die 
Länge richtet sich nach der Anzahl der hintereinander gesetzten Betonringe. 
Der  hintere Teil sollte mit einem  Betonelement abgedeckt werden. Lassen 
Sie sich diesbezüglich vom Fachmann bzw. Lieferanten beraten. Nun noch 
die Türöffnung und Türe einbauen und der Betonzylinder kann mit dem 
Aushub belegt, gestampft und anschliessend bepflanzt werden.
Wer wenig Zeit hat, dafür aber etwas mehr investieren möchte, kann beim 
Fachhändler auch fertige Betonraumzellen bestellen und aufstellen lassen. 
Diese fertigen Betonzellen funktionieren vom Prinzip her genau gleich wie 
die selbstgebauten Erdkeller mit Betonringen.

ANZEIGE

Gartengestaltung und technische 
Finessen schaffen NESTwärme
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ERLEBNISREISENCHARAKTERKÖPFE
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Die Natur voller Wunder

Zwei Benediktinerinnen mit einem Strahlen im Gesicht,  
Schalk in den Augen, fleissigen Händen, der Gabe für das  

Erschaffen einer Vielfalt von natürlichen Produkten  
und grossem Wissen, stehen inmittem von 100 Kräutern im 

Garten des Klosters Cham. Dieser verströmt 30 Jahre,  
nachdem er nach Hildegard von Bingen angelegt wurde,  

grosse Kraft und Lebensenergie. 

Wir treffen uns an der Klosterpforte des 
Klosters Heiligkreuz in Cham. Sr. Theres­
ita Blunschi führt mich sogleich durch 
den Klostergarten. Vorbei an Currykraut, 
Schafgarbe, Johanniskraut, Melisse und 
Zitronenverveine. Insgesamt wachsen hier 
rund 100 Kräuter und Sträucher. Sr. Marta 
Divic begrüsst mich ebenso herzlich, wäh­
rend Katze Tinka sich eher skeptisch hin­
ter den Kräutern versteckt. Die schwarzen 
Stockmalven blühen im schönsten Pur­
purrot. «Sie geben unserem Sirup die Far­
be», erzählen die beiden Schwestern 
strahlend. Sie sind jeden Tag hier draus­

sen im Klostergarten, haben jahrein, 
jahraus alle Hände voll zu tun. Gut, dass 
ihnen Gärtner Hanspeter Roth und eine 
koreanische Schwester zur Seite stehen.

Kräutergarten seit 30 Jahren
Der Garten in der heutigen Form besteht 
seit 30 Jahren. Bis 1988 war hier ein Ge­
müsegarten angelegt. Dann kam Ellen 
Breindl, Kräuterspezialistin und ehema­
lige Apothekerin aus Konstanz, auf das 
Kloster zu. Sie suchte Benediktinerinnen, 
die einen Garten nach der mittelalter­
lichen Äbtissin Hildegard von Bingen auf­

Faszinierendes erfahren über 
Schweizer CHARAKTERköpfe
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Bereits im zeitigen Frühjahr brachte ein 
Streifzug durch Wald und Wiesen die eine 
oder andere Ernte – vorausgesetzt man 
wusste wie die noch klitzekleinen und 
sehr jungen Blätter von Brennnessel, 
Giersch und Co. aussehen. Da wird es mit 
fortschreitendem Jahr schon viel einfa-
cher, aber auch hier sei von Vornherein 
unterstrichen, dass das Sammeln in der 
Natur ein grosses Pfl anzenwissen voraus-
setzt. So manche «eindeutig zu erkennen-
de» Pfl anze hat giftige Doppelgänger – die 
Rede ist da längst nicht nur vom bekann-
ten und gleichzeitig riskanten Bärlauch. 
Doch nichtsdestotrotz ist es sehr schön, 
dass immer mehr Menschen den Weg zu-
rück in die Natur fi nden. Zu lange hat die 

rasche Entwicklung von gewerblicher und 
industrieller Versorgung unseren Speise-
zettel eingedämmt und weitaus weniger 
vielfältig gemacht. Umso wertvoller ist 
nun das wieder entdeckte Wissen rund um 
unsere Wildpfl anzen, die «damals» Nah-
rung und Medizin in einem waren. Kein 
Wunder, schliesslich strotzen diese Pfl an-
zen, die vollkommen ohne unser Zutun 
wachsen und gedeihen, vor prächtigen 
Inhaltsstoffen von denen etliche unserer 
Kulturpfl anzen nur träumen können. 
Eben ein grosser Reichtum an Vitaminen, 
Mineralstoffen und Spurenelementen, 
den die «Wilden» in sich tragen. Und ein-
mal völlig abgesehen von den Schätzen, 
die man nach einem solchen kulinari-

schen Rundgang durch die Wildnis nach 
Hause trägt: Bereits der Weg an sich ist 
diese Reise wert. Ein Abenteuer, das uns 
durch heimische Wälder, Wiesen und 
Hänge führt. In diesem Sinne: Willkom-
men im Reich der essbaren Wildfpfl anzen, 
von denen wir Ihnen hier ein paar wenige 
aus unzähligen Weiteren etwas genauer 
vorstellen möchten. Wer sich richtig rein-
lesen möchte, dem sei unser grosse oder 
kleine Buchtipp ans Herz gelegt. Der gros-
se Tipp, die Enzyklopädie, ist ein umfang-
reicher Schatz an Wissen. Wem die hand-
liche «Mitnehm-Variante» lieber ist, darf 
sich an dem kleineren und bei Weitem 
nicht so schweren Werk «Essbare Wild-
pfl anzen» erfreuen.
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VIELFALT AN ESSBAREN WILDPFLANZEN

�erviert von Mutter Natur

Essbar und in der Volksheilkunde eine wirkungsvolle Pfl anze. Vielleicht ein paar gute Gründe den Löwenzahn im Garten wachsen zu lassen?

WIR VERLOSEN 
3 MÖRSER-SET'S 

VON KUHNRIKON 

Senden Sie uns eine originelle Postkarte 

mit dem Stichwort MÖRSER-SET. 
Die drei originellsten Karten erhalten ein Set 

zugestellt. EINSENDESCHLUSS: 12.06.2019. 

ADRESSE: Redaktion «Freude am Garten», 

Tramstrasse 16a, 9442 Berneck.

Obst, Kultur- und Wild-Gemüse 
bescheren GENUSSmomente
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IDEENREICH
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1.  Sägen Sie die Leisten auf die angegebene 
Länge zu. Alternativ können Sie sich die 
Leisten auch direkt im Baumarkt zusägen 
lassen.

2.  Nun glätten Sie die Schnittkanten mit 
Schleifpapier, 120er­Körnung.

3.  Bohren Sie jeweils rechts und links ein 
Loch durch die Leisten, ca. 1.5 cm vom 
Rand entfernt.

4.  Grundieren Sie die Leisten in den verschie­
denen Farben und lassen Sie die Farbe gut 
durchtrocknen. Achten Sie darauf, dass Sie 
wetterfesten Lack verwenden. Alternativ 
können Sie auch Acrylfarbe verwenden 
und die Leisten anschliessend mit einem 
wetterfesten Klarlack versiegeln.

5.  Fädeln Sie die einzelnen Leisten gemäss 
Bild jeweils versetzt auf die Gewindestan­
gen und befestigen Sie diese jeweils an den 
Enden mit einer Mutter.

Text und Bild: Buch «Buntes Frühlingsallerlei»

�ekorative �olzmatte
FÜR GARTENFREUNDE

•  28 Holzleisten, 1.8 cm stark, 3.5 cm breit und 15 cm lang
•  6 Gewindestangen M5, 39.5 cm lang
•  12 Hutmuttern
•  Wetterfester Holzbuntlack in Blau, Türkis, Rot, Orange, 

Rosa und Pink
•  Schleifpapier, 120er-Körnung
•  Pinsel
•  Akkubohrer mit 6er Bohraufsatz

Material

Ein buntes Potpourri an dekorativen Frühlingsideen! 
Frische Farben, der angesagte Pastelllook und viel 
Naturmaterial bringen den Frühling auch in Ihr Zu­
hause. Zahlreiche, dekorative Modelle aus verschie­
denen Materialien läuten die wärmeren Monate ein 
und hübsche Blumenarrangements machen Lust auf 
Ostern und vertreiben den Winterblues endgültig aus 

Buntes Frühlingsallerlei

Ihren vier Wänden. Basteln Sie 
sich frühlings­froh!

gebunden | 144 Seiten 
frechverlag
ISBN 978­3­7724­7813­0

Schöne Inspirationen zum 
Selbermachen im IDEENreich
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Rosen – deren Wasser und Öl gehörten in jeden vornehmen Haushalt. Wegwarte – zur Förderung der Mannskraft und bei Leberleiden.

Waldmeister – Bowle mit Cumarin-Aroma, beruhigend und anregend.

Echte Kamille – gegen Darmblähungen und bei Blasenbeschwerden.

Chin. Gewürzstrauch – für Tee und Würze (wie Kümmel und Minze).

Koriander – sehr altes Gewürz, aus Südeuropa und Vorderem Orient.
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(z.B. die Heilpflanze Sonnenhut aus der 
Familie der Echinaceen aus Amerika gegen 
Infekte der Atem- und Harnwege, ferner 
Basilikum aus Ostasien, Koriander aus 
dem Vorderen Orient oder Malagettapfef-
fer von der «Pfefferküste» Afrikas als Ersatz 
für den echten Pfeffer aus dem Orient). 
Mit dieser Erschliessung der Handelswege 
über die Weltmeere war die Globalisie-
rung der Kräutergärten eingeläutet. 
Gleichzeitig wurden durch all diese exo-
tischen Kräuter und Gewürze sowie Heil-
pflanzen sowohl die Küche als auch die 
Medizin nachhaltig beeinflusst. Zudem 
machte sich der grosse Aufbruch in Archi-
tektur und Technik nun auch in den Kräu-
tergärten bemerkbar – mit neuer Gliede-
rung der Flächen und kunstvollen 
Akzenten in Form schmiedeisernen Lau-
ben und Sitzbänke. Und heute? Was im 
Übergang von der Antike ins Mittelalter 
passierte, nämlich der Verlust von Wissen, 
wiederholt sich in der heutigen Zeit er-
neut. Die Kenntnis um die Wirkung natür-
licher Kräuter geht ob der synthetischen 
Konkurrenz verloren. Und trotzdem, oder 
vielleicht gerade deshalb besinnen sich 

immer mehr Leute wieder auf die Heil-
kraft der Natur. Der Kräutergarten ist wie-
der «in», er schmeichelt Augen und Nase, 
bereichert die Küche und die Hausapothe-
ke, beansprucht wenig Raum und ist rela-
tiv pflegeleicht.

Wegerich versus Arnika
Doch nun zu den krautigen Pflanzen 
selbst: In der antiken Säftelehre (Humo-
ralpathologie) basierten die Körperfunk-
tionen auf dem Zusammenspiel von Säf-
ten mit unterschiedlicher Eigenschaft: 
feucht-warmes Blut, trocken-warme gelbe 
und trocken-kalte schwarze Galle sowie 
feucht-kalter Schleim. Krankheit interpre-
tierte man als Ungleichgewicht dieser Säf-
te. War also zuviel Kälte im Körper, muss-
te Wärme zugeführt werden. Dazu dienten 
Knoblauch und Fenchel. Mit der Königs-
kerze liess sich sowohl Wärme als auch 
Kälte erzeugen. Eine andere Lehre, das 
Similitätsprinzip, geht auf den griechi-
schen Arzt Hippokrates zurück: Ähnliches 
möge durch Ähnliches geheilt werden (si-
mila similibus currenter), so beispielswei-
se Lähmungen durch den hochgiftigen 

Aronstab. Ebenfalls die Signaturenlehre 
hat ihren Ursprung in der Antike. Sie be-
sagt, dass Zeichen in der Natur auf innere 
Zusammenhänge hinweisen. So soll das 
Lungenkraut, dessen Blätter die Form und 
die Flecken eines kranken Lungenflügels 
aufweisen, Atemwegsprobleme beheben.
Gewissen Pflanzen schrieb man sogar ma-
gische Kräfte zu, so dem Farn eine 
Schutzwirkung gegen Schadenszauber. Ar-
nika und Benediktenkraut wirkten angeb-
lich als Liebeselixier, Wegerich dagegen als 
Neutralisator desselben… Das Veilchen, 
eine Duft- und Heilpflanze, die auch den 
Weg in die Küche fand, war in der Antike 
mehreren Gottheiten geweiht und soll so 
entstanden sein: Eine junge Schönheit, 
Tochter des Gottes Atlas, wurde vom Son-
nengott mit dessen Strahlen verfolgt. Sie 
floh und bat Zeus um Hilfe. Dieser ver-
wandelte sie in ein Veilchen, das geschützt 
vor den Sonnenstrahlen im Walde wächst. 
Kräutergärten sind voller Geschichten!

Text und Bilder: Heini Hofmann

Krautige Erfolgsgeschichte  

Kräuter (Therophyten) sind, botanisch gesehen, Pflanzen, 
die nicht verholzen (mit Ausnahmen – wie Salbei, Süssholz, 
Riesenfenchel, Brennnessel oder Distel). Sie sind meist ein-
jährig, sterben nach einmaliger Blüte und Fruchtreife ab 
und pflanzen sich durch Samen fort.

Bücher und Publikationen über Kräuter als Heilpflanzen 
datieren weit zurück, so etwa die Arzneimittellehre des 
Dioskurides oder «Naturalis historiae» (512) von Plinius 
dem Älteren. Das um 795 entstandene «Lorscher Arznei-
buch» zählt Heilpflanzen und deren Anwendung auf, zum 
Beispiel Lavendel, Andorn und Mutterkraut. Auch der von 
820 datierende St. Galler Klosterplan mit integriertem 
Kräutergarten beinhaltet ein Heilpflanzenverzeichnis, in 
dem etwa Eberraute und Bilsenkraut aufscheinen. 

Bekannt sind das mittelalterliche Standardwerk der Kräu-
terheilkunde, der um 1100 verfasste «Macer floridus» oder 
der französische «Platearius» (12. Jh.). Einen ganz speziel-
len Namen bezüglich mittelalterlichem Heilmittelwesen 
schuf sich jedoch – ebenfalls im 12. Jahrhundert – die Äb-
tissin Hildegard von Bingen. Gleich mehrere frühneuzeit-
liche Werke erschienen unter dem Titel «Kreuterbuch», so 
jene von O. Brunfels (1532), H. Bock (1539), L. Fuchs (1542), 
A. Lonitzer (1557) und J.T. Tabernaemontanus (New Kreu-
terbuch, 1588). 

Der «Schweizertee» aus Alpenpflanzen eroberte ganz Eu-
ropa, zumal, nachdem Albrecht von Haller die Rezeptur 
noch optimiert hatte. Und Kräuterpfarrer Johann Künzle 
hat der botanischen Bergapotheke so richtig zum Durch-
bruch verholfen. Seine Broschüre «Chrut und Uchrut» wur-
de ab 1911 mit weit über zwei Millionen verkauften Exem-
plaren zur erfolgreichsten Schweizer Publikation.

Der inländische Heilkräuteranbau für die pharmazeutische 
Industrie erzielte seinen Höhepunkt vor der Mitte des 20. 
Jahrhunderts. Auch das von ETH-Professor Hans Flück 
1941 publizierte Büchlein «Unsere Heilpflanzen» erreichte 
zehn Auflagen. Entscheidende Impulse zugunsten der Heil-
pflanzen setzte der Naturheilkunde-Pionier Alfred Vogel. 
Und in der Küche schliesslich verhalfen viele Starköche der 
Nouvelle Cuisine den Kräutern wieder zu einem Revival.

Ob aller Begeisterung darf aber nicht übersehen werden 
(und davor wird auch im Epochen-Kräutergarten gewarnt): 
Sowohl antike als auch mittelalterliche Medizin haben auch 
giftige Arzneipflanzen eingesetzt, bei denen grösste Vor-
sicht geboten ist, zum Beispiel Tollkirsche, Aronstab, 
Herbstzeitlose oder Maiglöckchen. Wie sagte doch schon 
Berufscharmeur Giacomo Casanova im 18. Jahrhundert: 
«Gift in den Händen eines Weisen ist ein Heilmittel – ein 
Heilmittel in den Händen eines Toren ist Gift».

Es gibt so viel Neues zu entdecken 
bei den ERLEBNISreisen

�erne draussen?
DANN STEHT 

VIELES FÜR SIE DRINNEN.

Das mit der Heimat verwurzelte und unabhängige Schweizer 
Gartenmagazin «Freude am Garten» gibt es seit 1960, 
erscheint sechsmal im Jahr und erfreut seine Leserinnen und 
Leser mit Tipps für Garten- und Naturliebhaber, praktischen 
Gartenarbeiten und faszinierenden Pfl anzenwelten in sieben 
liebevoll gewählten Rubriken. Ausserdem fi nden auch 
Genussthemen, Schweizer Produzenten und Persönlichkeiten 
sowie Do-it-yourself-Tipps und Erlebnisreisen Platz auf über 
80 Seiten.
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